
Maschinen, an denen die Leistungen von Schicht zu 
Schicht, von Werktätigen zu Werktätigen vergli­
chen werden. Jederzeit ist also ablesbar, wo man 
im Vergleich zum anderen steht und wie es mit der 
Erfüllung der persönlichen Verpflichtungen aus­
sieht. Die Sichtagitation so geführt unterstützt die 
differenzierte Wettbewerbsführung, hilft, die Erfah­
rungen der Besten rasch zu verallgemeinern und 
spornt den -einzelnen an, ihnen nachzueifern. Sie 
fördert damit die Initiative und den Leistungswillen 
der, Betriebsangehörigen, bringt ihre politischen Po­
sitionen und Haltungen zum Ausdruck...

Die besten Werktätigen vorstellen

Zur öffentlichen Führung des sozialistischen Wett­
bewerbs, zugleich aber auch zur Förderung des Lei­
stungsvergleichs und^der Popularisierung hervorra­
gender Initiativen gehört, vorbildliche Kollektive 
und Werktätige vorzustellen. Darum enthält der 
Plan der politischen Massenarbeit auch Festlegun­
gen zur Gestaltung der „Straße der Besten". Dabei 
wird von dem Prinzip ausgegangen, hier Bestarbei­
ter, Initiatoren im sozialistischen Wettbewerb und, 
unter Beachtung gesellschaftlicher Höhepunkte, 
auch bewährte Funktionäre der Partei und der Mas­
senorganisationen vorzustellen.
Die Parteileitung beachtet dabei immer, daß mit der 
öffentlichen Vorstellung der Besten auch deutlich 
gemacht wird, welche Leistungen der betreffende 
Werktätige vollbracht hat, welche Motive seinem 
Handeln zugrunde liegen. Die in unserer Parteiorga­
nisation gewonnenen Erfahrungen besagen, daß, 
die „Straße der Besten" so gestaltet, die Betriebs­
angehörigen mobilisiert werden, es den Besten 
gleichzutun und sich mit ihren Taten öffentlich zu 
der auf die Stärkung des Sozialismus und die Siche­
rung des Friedens gerichteten Politik der Partei zu 
bekennen.
Im Plan der politischen Massenarbeit werden auch

Festlegungen getroffen, wie die Genossen und par­
teilosen Werktätigen in die Gestaltung der Sichtagi­
tation einbezogen werden sollen. Das bezieht sich 
besonders auf die Wandzeitungsarbeit. Schon seit 
Jahren zeigt sich, daß diese Form der Sichtagita­
tion bestens geeignet ist, unmittelbar in den Ar­
beitskollektiven zu lösende Aufgaben zu erläutern, 
politische Standpunkte von Mitgliedern der Briga­
den zum Ausdruck zu bringen, beste Erfahrungen 
zu vermitteln und sich mit auftretenden Mängeln 
auseinanderzusetzen.
Den Parteigruppen wird daher der Auftrag erteilt, 
gemeinsam mit dem Vertrauensmann und dem zu­
ständigen staatlichen Leiter ständig dafür Sorge zu 
tragen, daß aktuelle, das Leben in den jeweiligen 
Kollektiven widerspiegelnde Wandzeitungen gestal­
tet werden. In Vorbereitung und Durchführung der 
Parteiwahlen 1987 heißt dieser Auftrag konkret, ab­
zurechnen, wo das Kollektiv bei der Verwirklichung 
der Parteitagsbeschlüsse steht und mit welchen 
Verpflichtungen es darum ringt, das Jahr 1987 wie­
derum zu einem Jahr mit hohen ökonomischen Zu­
wachsraten zu machen.
Die Erfahrungen unserer Parteiorganisation besa­
gen: Es bewährt sich, die Sichtagitation im Betrieb 
planmäßig zu gestalten. Sie wird dadurch konkret, 
orientiert auf besondere Schwerpunkte und mobili­
siert zu Initiativen zur Verwirklichung der Parteitags- * 
beschlösse. Es gelingt damit besser, in der Sicht­
agitation stets den Beitrag des VEB Plastverarbei­
tungswerk Schwerin, einzelner' Arbeitskollektive 
bzw. Werktätiger des Betriebes zur Lösung wichti­
ger Aufgaben unserer Zeit, zum Kampf um die Si­
cherung des Friedens und zur ökonomischen Stär­
kung des Sozialismus öffentlich darzustellen.
Sie leistet somit einen bedeutsamen Beitrag dafür, 
die Planziele 1987 vom ersten Tag des Jahres an 
kontinuierlich zu erfüllen.

Br ig i t te  Gar tz
Parteisekretär im VEB Plastverarbeitungswerk Schwerin

Bruttoproduktion von 1,7 Prozent jähr­
lich bis 1990 zu realisieren. Die Steige­
rung der Getreideerträge ist dabei der 
Dreh- und Angelpunkt auch unserer 
Parteiarbeit.
Vor allen anderen Aufgaben rangiert 
in unserer LPG die systematische 
Steigerung der Bodenfruchtbarkeit. 
Aus dem Komplex einer Vielzahl von 
Maßnahmen möchten wir die Erhö­
hung des Humusgehaltes unserer Bö­
den herausheben. Gut vorbereitete 
Böden verkraften mehr Abweichun­
gen als andere. Das Ergebnis sind ge­
ringere Ertragsschwankungen. Einen 
qualitativen Sprung im Getreideertrag 
erreichten wir mit der Einführung gu­

ter Fruchtfolgen. Unsere acht Rotatio­
nen sind nach Bodenqualität geglie­
dert, sie ermöglichen, daß jede Ge­
treideart und -sorte auf dem Boden 
steht, den sie benötigt und der die je­
weils entsprechende Vorfrucht hatte. 
Auch die Arbeit mit Höchstleistungs­
konzeptionen seit 1983 versetzt uns 
immer besser in die Lage, alle Pro­
zesse komplex zu beherrschen und 
präzisere Anbautechnologien zu ent­
wickeln. Bestandteil all dieser Maß­
nahmen war der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt. Den Schwer­
punkt stellt d^bei die schlagbezogene 
Bestandsführung dar. Auf der Grund­
lage einer exakten und umfangreichen

Analysetätigkeit werden neue Verfah­
ren für jeden Schlag einzeln gezielt 
angewendet. Klug verbunden mit 
bäuerlichen Erfahrungen, ermögli­
chen sie uns, die biologisch-techni­
schen Prozesse besser zu beherr­
schen und unsere Getreidepflanzen zu 
höheren Erträgen zu führen.
Auch das Kampfprogramm 1987 wird 
die dazu notwendigen Aufgaben der 
Grundorganisation unserer Genossen­
schaft enthalten.

Horst Pruschwitz 
Parteisekretär in der LPG (P) „Saatbau" 
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